Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 

deſttagen täglich Abends zwiſchen 7Y,—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 15. April 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Nun dſcha n. 

Berlin, 13. April. Die freiere Richtung, welche ſich in 
Rußland geltend macht, wird auch auf das Verhältniß des Czaa ⸗ 
renreiches zu dem Auslande nicht ohne Wirkung bleiben. Der 
neue Zolltarif iſt als der Anfang hierzu anzuſehen. Er bedingt 
andere Handels- und Schifffahrtsverträge mit faſt ſämmtlichen 

taten, und es iſt bereits mit Frankreich eine neue Konvention 
vereinbart worden. Auch der mit Oeſterreich abgeſchloſſene Han. 
dels. und Schifffahrtsvertrag iſt von Rußland gekündigt, um 
eine den Umſtänden angemeſſene Abänderung deſſelben vorzu- 
nehmen. Man erwartet weitere Vertragskündigungen von Ruß⸗ 
land, und fol auch die preußiſch ruſſiſche Handelskonvention einer 
keviſion unterworfen werden. Es erſcheint billig, daß Rußland 
ur freiwillig zugeſtandene Handelserleichterungen entſprechende 
ortheile von anderen Staaten fordert. Die Kündigung der 
erträge wird erfolgen, wenn ihre feſtgeſetzte Dauer abgelaufen iſt. 
— Se. K. Hob. der Prinz Friedrich Wilhelm hatte geſtern 
die Jungfrauen und Ehrenmütter, ſo wie die Deputation der 
ſtädtiſchen Behörden, welche ihn nach feinem Einzuge in Berlin 
begrüßten, in die Ausſtellung der prinzlichen Hochzeitsgeſchenke 
befoplen, wo Höchſtderſelbe mit ſeiner Gemahlin die Eingeladenen 
Nachmittags um 4 Uhr empfing. Die Ausſtellung findet in 
einem beſonderen, leider etwas zu wenig geräumigen Saal der 
Akademie unter den Linden ſtatt und bietet in der That einer 
Pompöfen Anblick dar. Die Schönheit und der Reichthum den 
Gegenſtände wird gehoben durch ein eben ſo geſchmackvolles als 
überſichtliches Arrangement. Der Prinz verweilte wohl eine 
8 kunde in der Mitte feiner Gaſte und entzückte alle Anweſenden 
urch feine Liebenswürdigkeit. Heute wird die Ausſtellung dem 
großen Publikum gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. geöffnet. 
D. Die Kronprinzeſſin von Würtemberg, Großfürftin Olga, 
wird in der erſten Hälfte des Monats Mai auf ihrer Reiſe nach 
Petersburg am bieſigen Hofe zum Beſuch erwartet. Ihr Gemahl 
egiebt ſich an den franzöſiſchen Kaiferhof. — Unſerm berühmten 
iſtoriker, dem Profeffor v. Raumer wollen ſich bei feiner dem⸗ 
anzutretenden wiſſenſchaftlichen Reife nach Konſtantinopel 
noch mehrere gebildete Männer von hoher Geburt und großem 
Reichthum anfchließen. — In Betreff des Gerüchts, daß es im 
erke ſei, die hier beſtehende Kriegsſchule in eine Militär- Aka⸗ 
mie umzuwandeln und die in den Provinzen vorhandenen Divi⸗ 
ſionsſchulen durch drei Kriegsſchulen zu erſetzen, wo künftig die 
ahndriche und Offiziere ausgebildet werden ſollen, können wir 
aus guter Quelle berichten, daß dieſer Plan garnicht neu iſt und 
unter den jetzigen Verhältniſſen nicht zur Ausführung kommen 
wird. — Die Hühnerzucht, welche ſeit Kurzem bei uns einen 
ofen Aufſchwung nimmt, hat hier gegenwärtig einen Federvieh⸗ 
ark in's Leben gerufen, in welchem ſich ſchon gegen 300 Hühner 
don 12 verſchſedenen Raten befinden. ! 
Zu techniſchen Mitgliedern der in Hamburg demnächſt 
zuſammentretenden Konferenz für Berathung des Entwurfs eines 
deutſchen Seerechts find preußeſcherſeits, dem Vernehmen nach, 
der Navigations- Schuldirektor Albrecht aus Danzig und der 
ommerzienrath Rahm aus Stettin ernannt. 4 
agdeburg, 13. April. Bei Artern ſind in der letzten Zeit 
vielfache Verſuche mit der berzmännifchen Bearbeitung der großen 
Schätze von Salz gemacht worden, die ſich von dort bis nach 
rfurt hinziehen. Dieſelben ſtellen feſt, daß die Salzlager bis 
mehrere hundert Fuß dick ſind. Das Salz iſt von der vor⸗ 
tiefſlichſten Beſchaffenheit, die Bearbeitung leicht, und wenn 
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der Koſtenpreis ſich ſchon dadurch weſentlich verringern muß, fo 
fallen auch noch die Gradirhäufer und ſonſtige theure Einrich— 
tungen anderer Salzwerke weg. Man hofft, der Staat werde dieſe 
Schätze im Großen ausbeuten, wodurch eine bedeutende Herab⸗ 
ſetzung des Salzpreiſes zum Nutzen des Landbaues und vieler 
Gewerbe, namentlich zur Sodabereitung, die man jetzt noch 
großentheils aus England bezieht, erzielt werden würde. 

Wien. Der hieſige Großhändler und königl. preußiſche Com⸗ 
mercienrath H. D. Lindheim hat die Summe von 12,600 Gul⸗ 
den zu einer Stiftung geſpendet, aus der jährlich ſechs  öfter- 
reichiſche Officiere und Staatsbeamte einen Zuſchuß von je 100 
Gulden erbalten ſollen, um die marienbader Brunnencur benu⸗ 
gen zu können. Die Stiftung trägt mit allerhöchfter Genehmigung 
den Namen der Erzherzogin Giſela. 

In Trieſt iſt es der Polizei gelungen, eine Werkſtäͤtte zu 
entdecken, in der alle Geräthſchaften bereit lagen, um Fünfgulden⸗ 
Banknoten nachzumachen. Außer dem Individuum, welches die 
Kupferplatte verfertigt hatte, wurden noch 11 Perſonen, lauter 
Fremde verhaftet. 

Odeſſa. Seit dem 22. März iſt der Hafen völlig frei 
vom Eiſe. Der letzte Winter war einer der ſtrengſten ſeit langen 
Jahren. Zum erſten Male ſeit 1807 fror der Südhafen von 
Sebaſtopol zu, und der Bug war bis Nikolajew mit Eis bedeckt. 

Petersburg, 4. April. Man wird ſich noch des Unter 
ganges des Linienſchiffes „Lefort“ im Herbſt des vorigen Jahres 
erinneren, welches auf der Fahrt von Reval nach Kronftadt 
plötzlich umſchlug und mit feiner ganzen Bemannung von faft 
1000 Mann in einem Augenblick unter den Wellen verſchwand. 
Damals glaubte man allgemein, die Urſache dieſes ſchrecklichen 
Ereigniſſes ſei darin zu ſuchen, daß das Schiff entweder keinen 
genügenden Ballaſt eingenommen habe, oder daß die Geſchütze 
nicht gehörig befeſtigt worden waren, fo daß fie plötzlich auf 
eine Seite rollten. Eine von dem Kaiſer niedergeſetzte Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſion hat das Ungegründete dieſer Anſicht darge— 
tban. Durch eine Menge von Zeugen wurde erwieſen, daß fo- 
wohl die Geſchütze befeſtigt, als hinreichender Ballaſt vorhanden 
war. Dagegen ſtellte ſich heraus, daß das Schiff bei einem 
großen, ſchlecht vertheilten Transport im vorhergehenden Jabre 
ſehr gelitten hatte, ſchlecht kalfatert war und einen großen Leck 
gehabt hatte, auf welchen der Befehlsbaber mehrmals aufmerkſam 
gemacht worden war. Das Waſſer ſtand deshalb im Kielraum 
nicht nur ſehr hoch, ſondern drang fortwährend ſo ſtark ein, 
daß es nur mit Mühe bewältigt werden konnte. Es iſt alfo 
anzunebmen, daß bei dem ſtürmiſchen Wetter an jenem Tage und 
der ſehr bochgehenden See der Leck ſich noch bedeutend vergrößert 
und das eingedrungene Waſſer endlich das Umſchlogen bewirkt 
habe. Beſonders beachtenswerth iſt es noch, daß ein zweites 
der mit dem „Lefort“ ſegelnden Schiffe aus ähnlichen Urſachen 
beinahe von demſelben Schickſal ereilt worden wäre und daß es 
demſelben erſt, als die Schiffe nach dem Unfall beilegten, ge⸗ 
lang, des eingedrungenen Waſſers Herr zu werden. 

Paris. Der Kaiſer wird gegen den 15. Juli nach Cher- 
bourg ſich begeben, um einem dreifachen Feſte beizuwohnen, deſſen 
ich früher ſchon Erwähnung that. Es gilt namlich der Einwei⸗ 
bung des vollendeten Hafens, der vollendeten Eiſenbahn und der 
Reiterſtatue Napoleon's I. Die Hafenbauten wurden, beiläufig 
bemerkt, im Jahre 1837 begonnen und umſchließen demnach 
einen Zeitraum von 21 Jahren. Die Reiterſtatue Napoleon's J. 
mißt drei Metres Höhe und ruht auf einem Piedeſtal von 
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derſelben Höhe. Zur Zeit dieſer Feſtlichkeiten werden, wie ich 
vor längerer Zeit bereits bemerkte, die Evolutions⸗Geſchwader 
von Breſt und Toulon auf der Rhede von Cherbourg vereinigt ſein. 


London, 11. April. Dem „Court Journal“ zufolge wird 
der Prinz von Wales, der ſich geſtern von Windſor nach Milford 
Haven begeben hat, um dort nach Irland ſich einzuſchiffen, gegen 
Ende des Sommers wieder eine längere Reiſe nach dem Konti- 
nent machen, und würde ihn fein Weg zuerſt nach Berlin führen, 
um feine erlauchte Schweſter, die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, zu beſuchen. 

London, 13. April. In der fo eben ſtattgefundenen 
Sitzung des Unterhauſes beftätigte Disraeli, daß die engliſche 
Regierung mit Oeſterreich wegen einer Telegraphenlinie nach 
Alexandrien unterbandle, dieſem Staate jedoch kein darauf bezüg- 
liches Monopol einräumen werde. 

— Hier eingetroffene Nachrichten aus Oſtindien melden 
aus Bombay vom 24. März als offiziell, daß Lucknow am 19. 
gefallen ſei. 2000 Feinde wurden erſchlagen, 50,000 entkamen 
und werden verfolgt. Die Bewohner der Stadt verhalten ſich 
ruhig, die Haupt-Landbeſitzer zeigen ſich unterwürfig. 


Stadt Theater. 


Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn Alois Ander aus Wien. 
Der berühmte Tenor kam, fang und ſiegte. Der Lyonel in Flo tow's 
„Martha“ verſchaffte Herrn Ander die erſten Lorbeeren in Danzig. 
Für die herrliche Begabung dieſes Kuͤnſtlers erſcheint dieſe Rolle aller⸗ 
dings zu klein und muſikaliſch zu 175 bedeutend, aber ſie erhielt ein 
beſonderes Intereſſe durch die vom Herkoͤmmlichen durchaus abweichende 
Auffaſſung, durch den maͤnnlich kräftigen, dabei edlen Gefuͤhlston, 
welcher die Salon muſik in eine höhere, kuͤnſtleriſche Sphäre hob. 
Hier war nichts von uͤbertriebenen Sentiments, nichts von dem ſuͤßen, 
ſchmachtenden Gelispel eines lyriſchen Tenors, ſondern uͤberall der Ausdruck 
würdiger Männlichkeit, auch bei den weichſten Stellen, an denen die 
muſikaliſche Gefüͤblsſprache dieſer Oper überreih iſt. Durch das 
unvergleichliche Stimmorgan, welches das Starke mit dem Milden 
vereint und neben uͤppigem Glanz den ſüßeſten Wohllaut ausſtrömt, 
durch dieſes zum Herzen dringende natuͤrliche Material und durch die 
friſche, geſunde Auffaſſung gewann Ander dem Lyonel eine ganz neue 
und jedenfalls ſehr vortheilhafte Seite ab. Ander's Stimme iſt ein 
köſtliches und gar ſeltenes Geſchenk der Natur, ein Tenor der edelſten 
Gattung, deſſen volles, rein und ſtark klingendes Bruſtregiſter ohne alle 
Anſtrengung die Scala bis zu dem hohen B durchläuft. Dieſer legtere 
Ton, mit welchem viele Tenoriſten dem Zuhörer eine grauſame Pein 
bereiten, klingt bei Ander wie eine Glocke, uͤberhaupt iſt es ein wahrer 
Genuß, in einer hochliegenden Stelle das koͤſtliche Metall und den 
reinen Schmelz diefer feltenen Stimme zu vernehmen. Schon in dem 
erſten kleinen Duo mit Plumket verfegte das wundervolle B das zahlreich 
verſammelte Publikum in Entzücken, und von da ab feierte der Wiener 
Liebling einen Triumph nach dem andern und des Hervorrufens war 
kein Ende. Im zweiten Akt zuͤndete das Duett und dann in dem 
Enſemble die zarte Cantilene in Des-dur. In die Arie des dritten 
Akts legte Ander den ganzen Zauber feiner Stimme und eine über 
ſtroͤmende Gefühlsinnigkeit. Nicht minder war das Finale durch ein⸗ 
dringlichen Geſang und durch ergreifende Darſtellung ausgezeichnet. 
Was wir von dem Kuͤnſtler in groͤßeren dramatiſchen Aufgaben zu 
erwarten haben, davon gab das Duett im vierten Act einen Vorgeſchmack. 
Mit Freude ſehen wir dem ferneren Gaſtſpiel des Herrn Ander ent⸗ 
gegen, welches durch Rollen wie Edgardo, Raoul, Georg Brown, 
Floreſtan, Arnold (im Tell) unendlich genußreich werden wird. Frau 
Flintzer⸗Haupt, welche für Ander's Gaſtſpiel als Primadonna 
gewonnen iſt, lang die Martha mit vieler Routine und mit jenem 
ſchätzenswerthen Geſchick, welches manche Stimmmaͤngel weniger fühlbar 
zu machen weiß. Die Sängerin hat etwas Tuͤchtiges gelernt und beſitzt 
Bühnenpraris, Ihr ferneres Gaſtſpiel wird der Kritik Gelegenheit 
geben, ihre Eigenſchaften näher ins Auge zu faſſen. Frau Flintzer⸗ 
Haupt unterftügte den berühmten Gaſt wirkſam und erwarb ſich Beifall, 
Die uͤbrigen Darſteller der Oper ſind bekannt. Markull. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 


(Sitzung vom 14. April.] Der Arbeiter Ferdinand Eduard 
Witſchelinski von hier iſt der ſchweren Körperverletzung, welche den 
Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat, angeklagt. Der W. war 
mit den, neben ihm im Zinsgange im Poggenpfuhl wohnenden Arbeiter 
Beyerſchen Eheleuten in Feindſchaft gerathen, weil er dieſelben nicht zu 
ſeiner Hochzeit geladen hatte, und wurde ſeitdem von Beyer mit Schimpf⸗ 
reden und Drohungen verfolgt. Am Abende des 3ʃ1ſten Oktobers vorigen 
Jahres poſtirte ſich Beyer, nachdem er im Sackſchen Schanklokale ver⸗ 
geblich Händel mit dem Angeklagten geſucht hatte, vor ihren beider⸗ 
ſeitigen Wohnungen mit dem lautausgeſprochenen Vorſatze: den W. noch 
heute fo zuzurichten, daß er nach dem Pockenhauſe (Lazareth) gebracht 
werden müffe. Als W. etwa um 10 uhr Abends ſich feiner Wohnung 
näherte, trat Beyer ihm entgegen und Beide faßten ſich, wurden jedoch 
nach kaum minutenlanger Rauferei getrennt, und Witſchelinski von feinen 
Angehoͤrigen in feine Wohnung gezogen. Beyer, der bereits am Kopfe 
geblutet haben ſoll, rannte noch in feiner Wuth gegen des Angeklagten 
Hausthuͤre und das daneben befindliche Fenſt er, welches er mit feinem 
Leibe und feinem Kopfe zertrümmerte. Es ergab ſich demnachſt, daß 
Beyer am Kopfe, anſcheinend durch einen Meſſerſtich verwundet war, 
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und der nach einigen Tagen angerufenen aͤrztlichen Hilfe ungeachtet 
verſchied er unter Convulſionen am 7. Novbr. v. J. Der Angekl. ſtellt 
in Abrede, den Beyer bei der gedachten Rauferei mit einem Meſſer 

eſtochen oder überhaupt ein ſolches bei fich geführt zu haben, er bt 

auptet vielmehr, Beyer habe ſich die Verletzung zugezogen, als er mit 
dem Kopfe gegen das Fenſter fuhr. Nach dem Gutachten des Kreis? 
Phyſicus Dr. Glaſer iſt die Wunde nur durch den Stich mit einem 
Meſſer verurſacht, und hat einzig und allein den Tod des Beyer zuf 
Folge gehabt. Die Beſchaffenheit der Wunde widerſpricht der Annahme, 
als ſei dieſelbe durch Verletzung mit einem Glasſplitter entitanden- 


Die vernommenen Zeugen bekundeten nur die Nauferei, ohne dabei ein 


Meſſer in der Hand des Witſchelinski wahrgenommen zu haben. 
wurden nun den Geſchworenen namentlich die Fragen vorgelegt: ob der 
Angekl. den Beyer vorſaͤtzlich durch einen Meſſerſtich am Kopfe 
verletzt, und: ob er ſich dabei im Stande der Nothwehr befunden habe, 
das Verdict lautete jedoch ſchon bei der erſten Frage auf „Nichtſchuldig“ 
und die Verhandlung endete daher mit der Freiſprechung des Angekl., 
dem die ganze Verhandlung hindurch das Zeugniß eines bisher nuͤchternen, 
friedliebenden Mannes ertheilt war. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 15. April. Das Andenken des verewigten Profeſſots 
Anger wird bei feinen Freunden, Collegen und Schülern noch lange, 
ja ſtets im Segen bleiben. Nachdem noch geſtern in der litte rar 
Then Geſellſchaft der Vorfigende, Hr. Juſtizrath Martens, mit 
Hinweiſung auf den in dieſen Blättern gegebenen Nekrolog, des Ver 
ſtorbenen als vieljaͤhrigen theuern Mitgliedes ehrenvoll und freundſchaft⸗ 
lich Erwähnung gethan, fand heute früh in der feſtlichen Aula des 
Gymnaſiums von Seiten der Lehrer und Schüler deſſelben eine Er 
innerungsfeier Statt. Nach einem gemeinſchaftlich geſungenen Choralk 
ſprach der Religionslehrer Hr. Pred. Blech ein inniges Gebet, dem der 
ſehr bezuͤgliche Geſang aus Schillers Tell mit B. A. Weber's Compo? 
ſition „Raſch tritt der Tod den Menſchen an“ folgte. Sodann ſchildertk 
Hr. Director Engelhardt nicht ohne große Bewegung in warmen 
Worten das Leben des Verewigten, ſeine Vorzuͤge und Tugenden als 


Mann der hohen Wiſſenſchaft, als Lehrer, als College, Freund, Gatte 


und Verwandter. Der ſchoͤne Geſang von Rungenhagen „Selig find 

die Todten“, und der gemeinſchaftlich geſungene Schluß bers des beruhm* 

ten herrlichen Chorales von Simon Dach: „Ich bin ja, Herr, in Deiner 

Br der die Feier eröffnet hatte, beſchloß dieſelbe auch in wuͤrdiger 
eiſe. 

Danzig. Nachdem das noͤthige Material von dem engeren 
Comitee für die hieſige Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
N worden, fand am 13. d. M. eine Plenar Sitzung 

att. 
des Etats, und wurde die Summe ſaͤmmtlicher Ausgaben fuͤr die 
Zwecke der Ausſtellung auf ca. 78000 Thlr. angenommen. 
Annahme gründete ſich hauptſaͤchlich auf den von den Herren Stadt⸗ 
Baurath Licht und Baumeiſter Berndts entworfenen Koſtenanſchlag, 
dem von ihnen aufgenommenen Plane für die Baulichkeiten des Aus 
ſtellungslokales entſprechend, fo wie auf die oberflaͤchliche Annahme der 
anderweitigen zu beſtreitenden Koſten. Eine definitive Beſchlußnahme 
konnte aus zwiefachen Ruͤckſichten noch nicht erfolgen: einmal naͤmli 
weil die Herren Techniker uͤber den zur Ausſtellung nothwendigen 
Raum zur Zeit noch nicht die hinreichende Ueberſicht haben; andern? 
theils, weil man, wenn auch nach den bereits bekannten Reſultaten der 
Zeichnung von Antheilsſcheinen das Unternehmen als vollſtändig geſicher 
erſcheint, doch erſt den Schluß der Zeichnungen abwarten müfje, um 
darnach zu beſtimmen, uͤber welche Summe mit Gewißheit disponitt 
werden Tonne. um dieſes Prooiforium aufheben zu können, wird mal 
einerſeits noch fernere Anmeldungen zur Beſchickung der Ausſtellung 
abwarten, andererſeits mit der Einziehung der Liſten zur Zeichnun 
von Antheilsſcheinen von denjenigen Herren, welche ſich ſo freundli 
und bereitwillig der Mühe unterzogen haben, fuͤr die gute Sache ihren 


Einfluß zu verwenden, und außerdem ſofort mit der Fluͤſſigmachung 


der Antheilsbetraͤge, gegen Behändigung der Antheilsſcheine vorgehen, 
Gewiß dürfte es den geehrten Inhabern der betreffenden Liſten in Zei 
von einigen Tagen noch gelingen, fernere Zeichnungen zu gewinnen, un 
auf dieſe Weiſe ein glänzendes Reſultat zu bewerkſtelligen. Wenn wi 
bei dieſer Gelegenheit denjenigen Bewohnern unſerer Stadt, welche 
entweder weil eine directe Aufforderung an ſie nicht ergangen, ode 
weil fie an dem Gelingen des Unternehmens vielleicht noch leiſe Zwei ! 
hegten, ſich bisher bei der Zeichnung von Antheilsſcheinen nicht bethe 
ligten, recht dringend die Bitte ans Herz legen: auch ihr 
Kräfte, mögen dieſelben ſtark oder gering fein, der 
Unterftügung des gemeinnuͤtzigen Zweckes nicht zu enk? 
ziehen, fo erfüllen wir nicht allein eine Pflicht den Männern gegen 
über, welche mit fo vielen Opfern, aber auch zugleich mit derjenig 
Freudigkeit, ohne welche kein gutes Werk wahrhaft gedeihen kann, under” 
droſſen dem Ziele zuſtreben, — ſondern vornehmlich in Beziehung auf 
die Würde unſerer Stadt, die es verſchmaͤhen müßte, ihre Leitung 
auf welche die Blicke nicht unſerer Provinzialen allein, ſondern gem! 
einer bedeutenden Zahl auswaͤrtiger Freunde des Gewerbes und 
Induſtrie, aber auch zugleich des Neides und der kritiſchen Beurtheilung 
gerichtet fein werden, auf ein geringes Maß zu beſchraͤnken! — 7, 
Zahl der bisherigen Anmeldungen zur Beſchickung der Ausſtellung De 
trägt gegenwärtig bereits ca. 370, darunter 196 von hiefigen Gewerbe, 
treibenden. Ausgeſchloſſen davon ſind die Beſtrebungen der Land⸗ 5 
Forſtwirthſchaft, ſo wie des Gartenbaues; dieſe Zweige der Induſle. 
regeln durch beſondere Comitee's ihre Intereſſen. Vornehmlich find 145 
unſere Hoffnungen auf die landwirthſchaftliche Abtheilung, welchen 
dieſen Tagen eine General-Verſammlung ihrer Mitglied er anberaumt 
at, gerichtet, weil wir von dieſer Seite her noch erfreuliche Reſultate 
etreff der Actien⸗Zeichnung zu erwarten uns berechtigt halten. 285 


In derſelben handelte es ſich zunaͤchſt um die Feſtſtellung 
Dieſe 
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— [Strandung.] Der zur Conſul H. Brinckmanſchen 
Rhederei gehörige Schooner „Speculation“, Capt. Hanfftengel, welcher 
am 10. d. M. von hier nach Dundee beſtimmt, unter Segel ging, 
if in der Nacht zum 12. d. ca. % Meile öſtlich von Großendorf (Hela) 
Plirandet. Das Schiff iſt voll Waſſer, die aus 7 Mann beſtehende 

* — iſt gerettet. Zuvoͤrderſt ſucht man die Getreide ⸗Ladung und 
das Mentarium zu bergen. 5 ö 

Königsberg. Die Arbeiten zur Fortfuͤhrung der Eiſenbahn 
nach der ruſſiſchen Grenze ſollen ſchon in ganz naͤchſter Zeit in Angriff 
genommen werden und es wird ſich auf Anordnung des Hrn. Miniſters 
alsbald hieſelbſt unter der Benennung „Commiſſion fuͤr den Bau der 

nigsberg⸗Eydtkuhner⸗Eiſendahn“ eine Behörde konſtituiren, deren 

auer vorausſichtlich 2—3 Jahre fein wird An der Spitze dieſer 
Behörde ſtehen zwei Direktionsmitglieder, die auch bereits hier einge⸗ 
koffenen Herren Regierungs⸗Aſſeſſor le Juge, bisheriges Oirektionsmit⸗ 
glied der Oſtbahn in Bromberg, und Regierungsbaurath Oppermann 
zus Schieſten; Herr le Juge übernimmt die adminiftrative und Herr 
Oppermann die techniſche Leitung der Gefhäfte. Gegenwärtig richten 
gedachten Herren ihr Augenmerk auf die Beſchaffung geeigneter 
Lokalen für die Büreaus der Behörde und es ſoll ihnen dazu vorläufig 
das Gebäude auf dem Münchenhof, in welchem noch jetzt die Buͤreau's 


Courſe zu Danzig am 15. April: 
London, 3 Mt. 199 Br. 195% Geld. 
Weſtpr. Pfandbriefe 81 Br. 
Rentenbriefe 90% 7 gem. g 
Berenter Kreis⸗Chauſſee⸗Obligationen 98 Br. 97 Geld. 


Schiffsfrachten zu Danzig am 15. April: 
London 3 s pr. Qr. Weizen, 15 s pr. Load Balken. 
Hull 3 s pr. Qr. Weizen. 

Goole 3 s pr. Qr. Weizen. 

Grimsby 12 s pr. Load Sleeper. 

Kohlenhafen 2 8 6 d, 2 8 4 d pr. Or. Weizen. 
Grangemouth 2 s 6 d, 2 8 4 d pr. Qr. Weizen. 
Firth of Forth 2 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
New⸗Caſtle 10 s pr. Load Balken. 

Belfaſt 16 s pr. Load Balken. 

Amſterdam fl. 18 pr Laſt Roggen. 

Harlingen fl. 18 pr. Laſt Roggen. 

Groningen fl. 18 pr. Laſt Roggen. 

Purmerend fl. 15 pr. Laſt Holz. 

Paimboeuf Fres. 43 und 15 % pr. Laſt Holz. 


des Königl. Kreis⸗Gerichts ſich befinden, vorgeſchlagen fein; noch im N Berlin, den 14. April 1858. 31. Briet Celd 
kaufe dieſer Woche dürften ſich die gedachten Herren zur Beſichtigung „Bf. | Brief eld Danziger Privatbankſ 4 864 857 


— bereits abgeſteckten Terrains von hier fort bis nach der Grenze hin | pr, Fretw. Anleihe 44 100 100 f Koͤnigsberger do. A| 85, 843 


“geben. Zur Herſtellung dieſer Eiſenbahnlinie find 7% Mill. Thaler | & aats - Anleibe 471004 1001| Pomm. Rentenbr. 4 928 915 
dusgeſezt. — unſerer Univerfität iſt vor einiger Zeit ein bedeutendes do. v. 1856 4 100 f 1004 [Poſenſche Rentenbr. 4 914 908 
ermachtniß zugefallen. Ein ehemaliger Kammergerichts⸗Sekretär in do. v. 1853 4 945 — Preußiſche do. 4) 9136 907 


St.⸗Schuldſcheine 34 84, | 834 Pr. Bk.-Anth.⸗Sch. 43 14041393 
Präm.-Anl. v. 1855 33 2 — briedrichsd'or — 137 13,, 


Berlin bat im Hinblick auf „die angenehmſte Zeit feines Lebens, welche 
er auf der Albertina verlebt hat“, fein geſammtes Vermögen, im Betrage 


von 16,005 Thlr., der Akademie vermacht. (K. H. 3.) Oſtpr. Pfandbrieſe 33 — 821 Oeſterr. Metall | 5 4 
5 Memel, II April. Der fo eben erſchienene Verwaltungsberichtſ Pomm. do. 34/84, 84 do. National⸗Ant. 5 815 868 
er hieſigen Feuerwehr bietet eine praktiſche Widerlegung der noch] Poſenſche do. 4 — 984 do. Prm.⸗Anleihe | 44 — 1033 
vielfach verbreiteten Anſicht, daß ein geordnetes Feuerlöſchweſen für. eine do. do. 35 — 863 Poln. e 44 822 SIE 
rovinzialſtadt zu koſtſpielig ſei. Die CThaͤtigkeit der Feuerwehr beftand, | Weſtpr. do. 32 = 804 do. Cert. L. A. 5 — | 92 
außer dem regelmäßigen Wacht: und Verwaltungsdienſt, in Beaufſich⸗ do. do. 4 | 903! 89 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4] — | 871 


Kane des paſſtrens der Schiffe durch die geöffneten Brücken, in Beauf⸗ 
begenung der Arbeitshäuslinge bei den öffentlichen Arbeiten. Zu Feuers» 
war ten wurde dieſelbe glücklicher Weiſe nur 8 Mal gerufen. Dabei 
biin Feuer groß, 2 mittlere, 3 unbedeutend; in 2 Faͤllen war nur 
der Lärm, während im Vorjahre die Feuerwehr zu 18 Feuern und 
bmaligem blinden Laͤrm, alſo im Ganzen 24 Mal ausrückte. Im 
orjahre wurden in Folge des ſchnellen Einſchreitens der Feuerwehr 2. 
betandſtiftungen ermittelt und die Thäter mit 10jähriger Zuchthausſtrafe 
elegt. — Die Geſammtſumme der Koſten belief ſich, inkl. der Unter⸗ 
altungskoſten für 4 Pferde und 2 Kutſcher, um welche das Kaͤmmerei⸗ 
ja dewefen bei Errichtung der Feuerwehr vermehrt wurde, auf 5318 Thlr. 
Sgr. 4 pß ohne Kutſcher und Pferde auf 4530 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. 
897 Vorfahre betrugen dieſe Summen 5685 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. reſp. 
eg Thlr. 29 Sgr. 8 Pf, fo daß die Koften gegen das Vorjahr ſich 
367 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. vermindert haben. 
die Titſit, 10. April. Zu einer hier ſeltenen Erſcheinung zählt man 
jenſeitisewöͤbnliche Menge von Schwanen, welche feit vier Tagen im 
eingefunden Memelthale und vorzugsweiſe auf dem See von Pogegen ſich 
den unden haben. Auffallend ſind auch die ungewoͤhnlich ſtarken Zuͤge 
wilden Enten und Gaͤnſen, welche ſeit einigen Tagen herumſchwaͤrmen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 13. April: 5 

J. Earnfred, Blonde, v. Hull m. Kohlen; O. Lamm, Vergliot, 
v. Bergen m. Heeringen; J. Kuknow, Caſſandro u. P. Steinhagen, 
Fortuna, v. Wismar; M. Bradhering, Everdina, P. Andreis, Carl 
Friedr. u. J. Peters, Adolphine, v. Roftod; A. Matthieſen, Wilhelm 
u. F. Claaſſen, Diana, v. Flensburg; C. Viereck, Hercules, v. Cappeln; 
W. Prehn, General v. Wrangel, v. Wismar; M. Zillmer, Amazone, 
v. Stralſund m. Ballaſt. 

Angekommen am 14, April: 

M. Marſchall, Scotia, v. Neweaſtle; A. Dreiſe, Wagrien, v. 
Grangemouth; B. Hellwig, Courier, v. Hamburg; H. Klontje, Goert. 
Cornelius, v. Amſterdam; T. Sadler, Dampfb. Sea Horſe, v. Hull 
u. C. Parlitz, Dampfb. Colberg, v. Stettin m. Güter. F. Price, 
Venus, v. Golcheſter; M. Hanſen, N. M. Harboi, v. Nyborg; 
C. Reimers, Gutenberg, v. Luͤbeck; A. Schumacher, Anna Meta, v. 
Hamburg; N. Pic. Dänemark, u. E. Braband, Ophir, v. Bendholm; 
F. Steömftadt, Johannes, v. Swinemünde; M. Kron, Mine, u. 
K. Mogenſen, Anna. Chriſt., v. Kiel; J. Barthels, Julie Maria, v. 
Wolgaſt; F. Liſchke, Wilhelmine, v. Cappeln; N. Noteboom, Jantje 
Frouw., v. Zwolle u. T. Dunn, Savannah, v. Copenhagen m. Ballaſt. 

Retour: 

T. Lange, Nanna, mit zerriſſenen Segeln, unklaren Pumpen und 
leck. J. Jacobſen, Allianz, mit zerbrochener Ruderpinne. R. Rams⸗ 
ge 285 Moͤller, mit übergegangener Ladung, verſtopfte Pumpen 
und leck. i 


— Bermiſchtes. j 
Mirepejjnt Hrn. Bosco jun. geht der „D. A. Ztg.“ die 

ot “lung zu, daß der in dem legten Tagen mehrfach genannte 
We der in Mancheſter ein ſo eigenthümliches Mittel ergriffen 

ie feine trinkluſtige Ehefrau zu kuriren, nicht der Vater fei. 
fer fei vielmehr vor drei Monaten nach Afrika gereift, um vor 
i eduinen feine Kunſt zu zeigen, lebe auch in voller Einig ⸗ 
mit feiner Frau. i N 


Angekommen am 15. April: 
C. Ahrens, Maria Bertha, u. H. Lockenwitz, Germania, v. 
Stralſund u. J. Wallis, Scott, v. Cold ing m. Ballaſt. ’ 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Amtmann Schuſter a. Berlin. Hr. Pfarrer Mundt a. Kaͤſe⸗ 


Meteor iſche Beobachtungen. ' 
ee 1 mark. Die Hrn. Kaufleute Hirſchfeld a. Leith, Dantzer a. Stettin, 


S „Xseleiene Thermometer Thermo } i Berli 
3 3 | Baromete a r . Worms a. Liebſtadt, Käferlein a. Frankfurt a. M., Sterly a. Berlin 
8 dig obe * Ge 1 Wind und Wetter. und Aronſon a, Königsberg. 
Var. Zoll u. Ein.“ nach Reaumur n. Reaum | ' Hotel de Berlin: 


Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Borreck. Hr. Amtmann Horn 
a. Oslanin. Hr. Oberamtmann Zwicker a. Czechoczyn. Hr. Zimmer⸗ 
meiſter Wieſe a. Neuſtadt i. Weſtpr. Die Hrn. Kaufleute Haupt a, 
Thorn und Dorn a. Berlin. N 

Schmelzers Hotel: 5 

Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Brentztin a. Lubben. Hr. Lieut. 
a. D. von Koß a. Zelaſen. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Stolpe, 
Buſchmann u. Floͤrsheim a. Leipzig und Roſenheim a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 0 

Die Hrn. Kaufleute Schultz a. Elbing, Korn a. Leipzig u. Cohn 
a. Hamburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Bergmann a. Stanau und 
Reykowski a. Pommey. Hr. Deconom Sand a. Bromberg. Hr. 
Hotelbeſitzer Krauſe n. Sohn a. Tilſit. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Ober⸗Telegraphen⸗Inſpector Krüger a. Stettin. Die Hrn, 
Gutsbeſitzer Strübing a. Stolno und Struͤbing a. Labiczyn. Hr. Lieut. 
v. Petersdorff a. Thorn. Die Hrn. Kaufleute Maierſohn a. Culm u, 
Schneider a. Roßlau. 


87 5,14% ＋ 7 3, J. 2,9 Weſtl. ruhig, klar. 


1 
12 28,89% 6s 6,5, 5% NRW. do. do. schönes 
Wetter. 

5,6 


8 6360| 100 9,6 NRW. do. do. do. 
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SDandel und Gewerbe. 

60 . Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 15. April. 
fl. 430. Laſt Weizen; 133pf. fl. 465 — 470, 132pf. fl. 435—468, 130pf. 
Gerſte 450; 88 Laſt Roggen: pr. 10pf. fl. 257 % — 258; 21%, vaſt 
Hafer; all2pf. fl. 258, Illpf. fl. 246, L 0pf. fl. 243 — 246; 7 Laſt 

Hoyf. fl. 186, 178—70pf. fl. 174; 34% Laſt w. Erbſen fl. 372 
5 tr. . Saft Wicken fl. (2); 7% Etr. rothes Klerſaat 12% Thlr.; 
D ahes Kleeſaat 18% Thlr. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 15. April. 
Weizen 124 —136pf. 45 77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 39—42½% Sgr. 
Erbſen 55—62 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30—44 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 25 30 Sgr. 

| Spiritus 14% Thlr. pro 9600 Tr. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Thim a. Berlin. Hr. Schulvorſteher Fiſcher u. 
Hr. Oekonom Hildebrand a. Stralſund. 
Hotel de St. Petersburg: 
ö Hr. Schiffs⸗Cpt. Schüg a. Colberg. Hr. Partikulier Thiemke 
a. Deſſau. 
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Stadt Theater. 

Freitag, den 16. April. (Abonnement suspendu.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Könige. Kammer⸗ und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien, und der Frau Flintzer⸗Haupt. 
Rucia von Lammermoor. Große Oper in 4 Acten nach dem 
Italieniſchen. Muſik von Donizetti. (Lucia: Frau Flintzer⸗Haupt. 
Edgard: Hr. Alois Ander.) 

Sonnabend, den 17. April. (6. Abonnement No. 19.) Letzte 
Gaſtrolle des Fraͤul. Janauſcheck, vom National⸗Theater zu 
Frankfurt a. M. Der befte Ton. Luſtſpiel in 1 Akten von 
Dr. Carl Töpfer. (Leopoldine: Frl. Janauſcheck.) Zum Schluß auf 
allgemeines Verlangen: Komm her! Dramatiſche Aufgabe in I Auf⸗ 
zuge von Elsholtz. (Die Schauſpielerin: Frl. Janauſcheck.) 


In Flemming's Verlag in Glogau erſcheint und iſt bei 
uns zu haben: 5 a 
Der Arbeiter auf dem praktiſchen 


Erziehungsfelde. Herausgegeben von J. D. Georgens 
und Jeanne Marie von Goyette. Monatlich erſcheint 13 Bogen. 
Preis pro Semeſter nur 10 Sgr. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Mostrich - Fabrik 
von A. H. Hoffmann, 


KLangenmarkt No. 47, 
empfiehlt feinſten Wein ⸗Moſtrich No. 1, 2 u. 3, Eſtragon, 
Capern, Sardellen und feinften Düſſeldorfer Moſtrich No. 1, 
u. 3 in Y, Yu ½ Ancker Gebinden, fo wie in Glas- 
tönnchen, Glaskruken und ausgewogen, bei vorzüglich guter 
Waare, zu möglichſt billigen Preiſen. 


„ ee e eee e 
D in Zoppot, neben dem „Hotel de Zoppot“ belegene |, 


Grundſtück, beſtehend aus 3 in gutem Zuſtande be» 
findlichen Wohnhäufern, einem Stall und einem Scheunengebäude, 
ſo wie Garten, auch einer dazu gehörigen Ackerparzelle von 
circa 15 Morgen Magd. bei Hochwaſſer belegen, bin ich 
Willens, wegen Todesfall, aus freier Hand unter reeller Bedin- 
gung zu verkaufen. . 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

Donnerſtag, den 20. Mai d. J. angeſetzt und 
lade Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 

Die näheren Bedingungen können jederzeit bei mir ertheilt 
werden. Noch iſt zu bemerken, daß das Grundſtück bisher eine 
Miethe von circa 300 Thlr. gebracht hat. 

Zoppot, den 13. April 1858. 
5 Die Wittwe C. Wiese. 
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1 Ueber die 


Versendung des Carisbader 
Mineralwassers 


im Auftrage der Herren 


Knoll & Mattoni in Carlsbad. 

Die weltberühmten Thermen in Carlsbad, das wichtigste Heilmittel in allen Unterleibskrankheiten, so- } 

wie in Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die ihre Grundursache im Unterleibe haben, 

kungen des Lymph- und Drüsensystems, wenn genannten Leiden nicht wahre Schwäche zu Grunde liegt, sind 

dem Zeugnisse der berühmtesten Chemiker und der erfahrensten Aerzte zu Folge, vortrefflich zur Versendung 

geeignet und können theils zur Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Carlsbad selbst, theils zur Fort- i 

15 setzung einer Kur in der Heimath, theils zu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise 
Kurort nicht gestatten, mit vollem Vertrauen auf ihre grossartige Wirksamkeit gebraucht werden. 

Die versendeten Quellen werden entweder kalt oder bis auf die der Quelle zukommende Temperatur 

erwärmet, getrunken, worüber jeder Sendung eine ausführliche Belehrung beigelegt wird. 


Stets friſch gebrannter Kalk ift von jetzt ab hier 
und in der Kalkbrennerei zu Neufahrwaſſer vorräthig und offetite 
ſolchen billigſt. W. Wirthschaft, 

Gerbergaſſe Nr. 6. 


r Re IL AR a Be et 
Aecht franzöſiſchen Düngergyps, rothe 
und weißes Kleeſaat fo wie beſte Wicken, Erbſen 
und Hafer zur Saat ſind billigſt zu haben Gerbergaſſe Nr. 6. 


Verkaufs⸗Anzei e. ri 
Ich bin beauftragt ein in der Provinz Weſtpreußen, eine Meil 
von Dirſchau, vier Meilen von Danzig, ſehr angenehm und zum 
Abſatz aller Producte bequem belegenes freies Sclodial⸗Rittergul 
mit vollftändigem Wirthſchafts⸗Inventario zur Traditich 
Johannis d. J. unter der Hand zu verkaufen. Das zu verkaufende Gut hat eil 
Areal v0n333,720 J-Ruthen, wovon über 180,000 Q⸗Ruthen reiner Acker; 
die einer bedeutenden Verbeſſerung fähigen Wieſen liefern ſchon jeh 
jahrlich 150 bis 200 Fuder vortreffliches Heu; das ſehr bedeutend! 
Torfmoor gewährt eine jährliche Revenue von 800 Thlr. Ert. O 
Gutsgebaͤude ſind in gutem Zuſtande, einige derſelben erſt vor kurz 
Zeit neu aufgeführt, auch das Wohnhaus ſehr bequem eingerichtet un 
von reizenden Park⸗Anlagen umgeben. Der Acker, von welchem eil 
großer Theil ſchon in neueſter Zeit gemergelt, iſt durchweg ſchoͤnet 
milder Weizenboden, wird in ſieben Schlägen mit vier Saaten bewirt 
ſchaftet, und ſind im Herbſte v. J. an Winterkorn 450 Berl. Sche 
ausgeſäet. Das Hppothekenbuch des Gutes iſt vollftändig geordnet 
Preis 125,000 Thir. Ert. Auszahlung 30 bis 40,000 Thlr. Ert. 

Kaufliebhaber erſuche ich das Nähere von mir in Erfahrung 
bringen zu wollen. 

Guͤſtrow in Mecklenburg⸗Schwerin, 
den 28. Maͤrz 1858. 
C. Diederichs, Dr. jur. 


SEE BTE ENA 
Das 
11 Commiſſions u. Speditiong:Gefchäft 


von 


Erfurdt & Ebert in Stettin 
empfiehlt ſich bei wiedereröffneter Schifffahrt aufs 
Ei Angelegentlichſte unter Zuſicherung der billigſten und 


prompteſten Bedienung. 
100 Directe Dampfschiff Verbindung 


zwischen Stettin und Danzig. 

ee UTZ 

Einige 100 Morgen 
Torf{wiesen 


an der schiffbaren Netze, hart an der Ostbahn, sind 2 


0 


Torfstechung zu verkaufen. Portofreie Adresse 
werden in der Expedition dieses Blattes erbeten. 
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nicht minder in Erkran- 
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Die Füllung und 


Von Carlsbader Mineralwasser, Sprudelsalz und Sprudelseife sind stets 


| 
4 Versendung für 1858 hat bereits begonnen. 


frische Vorräthe im 


Versendungs- Comptoir für natürliches Mineralwasser 


von 


J. F. Heyl & Comp. 


in Berlin. 
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